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Anzeige zur Gebrauchsabnahme fir fliegende Bauten
nach Art. 72 Bayerische Bauordnung (BayBO)

Festzelt

Planungs- und Vorbereitungsphase

Die beabsichtigte Aufstellung genehmigungspflichtiger fliegender Bauten (z.B. Festzelt > 75 m?)
ist der Bavaufsichtsbehdrde moglichst frihzeitig mit Angabe von Ort und Zweck der geplanten
Veranstaltung, mindestens jedoch eine Woche vorher mit Vorlage des Prifbuchs im Landratsamt
anzuzeigen. Hierzu empfehlen wir das vorgefertigte Anzeigeformular (Anzeige zur Ge-
brauchsabnahme fir fliegende Bauten) zu verwenden.

Ist neben der Aufstellung des Zeltes eine Einzaunung des Festgeldndes geplant, so sind rechtzei-
tig vor beabsichtigter Aufstellung Ubersichtspléne einschlieRlich aller Einzaunungen sowie Be-
stuhlungsplane vorzulegen. Ebenso ist die Art des Festbetriebes anzugeben (Darbietungen mit
und ohne Einlasskontrollen, Bar- und Discobetrieb etc.).

Genehmigungspflichtige fliegende Bauten dirfen nur in Betrieb genommen werden, wenn sie
durch den zustandigen Mitarbeiter der Bauvaufsichtsbehorde abgenommen worden sind (Ge-
brauchsabnahme).

Bei allen Veranstaltungen mit mehr als 1.000 Personen und geplanter Einzdunung der Freiflache
des Veranstaltungsgelandes ist eine Anzeige und Genehmigung nach Versammlungsstattenver-
ordnung (VStattV) erforderlich. Die Anzeige und die erforderlichen Unterlagen missen acht Wo-
chen vorher beim Landratsamt vorliegen.

Grundsatze fur Einrichtungen in Festzelten und auf dem Festgelande

Das Festzelt ist stand- und betriebssicher nach der Ausfihrungsgenehmigung und den mit Prif-
vermerk versehenen Bauvorlagen aufzustellen, wobei die Prifbemerkungen zu beachten sind.

Der erforderliche Abstand zu benachbarten Gebauden mit harter Bedachung auf demselben
Grundstick muss mind. 12 m betragen. GegenUber der Grundsticksgrenze ist ebenfalls ein Ab-
stand von mind. 12 m einzuhalten (Art. 30 Abs. 2 Bayerische Bauordnung (BayBO)).

Es missen je Zelt mind. zwei notwendige, entgegengesetzte liegende Ausgange in ausreichen-
der Breite (1,20 m pro 200 Personen) vorhanden und benutzbar sein. Sie sind stets in voller Breite
freizuhalten.

Der Weg von jedem Besucherplatz bis zum nachsten Ausgang darf nicht langer als 30 m sein.
Ebenso ist zu beachten, dass der Weg von jedem Sitzplatz zum nachstgelegenen Gang maximal
5m betragt. Bei Aufstellen von Biertischgarnituren ist ein Abstand von mindestens 1 m von
Tischkante zu Tischkante einzuhalten.

Der FuRboden in den Zelten ist so zu verlegen, dass ein sicheres Begehen des Zeltes gewahrleis-
tetist, insbesondere dirfen keine Stolperstellen vorhanden sein. Dies gilt auch fir séamtliche Ver-
kehrswege auf dem Festgelande.

Die lichte Mindestbreite eines jeden Teils von Rettungswegen zu den Ausgangen muss 1,20 m je
200 auf sie angewiesene Personen betragen.
Die Rettungswege sind mind. 1,20 m breit und 2,00 m hoch vorzusehen.
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Die notwendige Ausgangsbreite muss auch aul3erhalb des Zeltes bis zur 6ffentlichen Verkehrs-
flache beibehalten werden; sie darf durch Buden, Fahrgeschafte, Einzdunungen o0.3. nicht einge-
engt werden.

Ausgange und Fluchtwege sind zu kennzeichnen und zu beleuchten.

Elektrische Anlagen und Einrichtungen missen den einschlagigen Vorschriften des Verbandes
Deutscher Elektrotechniker (VDE) entsprechen. Fir die Beleuchtung mussen zwei unabhangige
Stromkreise vorhanden sein, um auch bei Stromausfall die Benutzbarkeit der Rettungswege zu
gewahrleisten.

Zelte > 200 m2 bzw. > 400 Personen sind mit einer Sicherheitsbeleuchtung entsprechend
VDE 0108 auszustatten, wenn sie auch nach Einbruch der Dunkelheit betrieben werden sollen.
Bei Zelten < 200 m2 bzw. < 400 Personen kann die Notbeleuchtung mittels ausreichender Anzahl
von Handleuchten betrieben werden. Hier sind beleuchtete Notausgangspiktogramme vorzuse-
hen.

Durch Aufschriften und Anschldge ist auf die WC-Anlagen hinzuweisen.
Die Anzahl des notwendigen WC-Bedarfs kann wie folgt berechnet werden:

Pro 350 m2 Zeltflache: 1 Manner-W(, 2 Urinale oder 2 Ifm Urinalrinne; 2 Frauen-WC
Pro Zelt: 1 Behinderten-WC

Samtliche Dekorationen im Zelt miussen schwerentflammbar (Brandschutzklasse B1 nach DIN
4102-1) sein und durfen nicht brennend abtropfen. Ausschmiickungen aus natirlichem Laub- und
Nadelholz mussen frisch oder gegen Entflammen impragniert sein.

Feuerstatten und Gerate fur die Zubereitung von Speisen und Getranken sind in Bereich aufzu-
stellen, die von den Sitzpldtzen zumindest abgeschrankt sind. Grillgerdte, Fritteusen usw. missen
so aufgestellt und abgeschirmt werden, dass Zeltwande bzw. Einrichtungen nicht in Brand gera-
ten konnen.

Warmluftgerate und Heizdlbehalter sind auf3erhalb des Zeltes aufzustellen. Auslaufendes Heizol
muss aufgefangen werden. Von Heizdlbehaltern ist zu den Zeltwdnden und sonstigen brennbaren
Baustoffen ein Abstand von mind. 3 m einzuhalten. Die Warm-Luft ist durch nichtbrennbare Ka-
nale in das Zelt zu leiten (Abstand 6 cm zu brennbaren Stoffen).

Festzelte sind mit Feuerléschern nach DIN EN 2 an gut sichtbaren und zuganglichen Stellen (Aus-
und Eingangen) auszustatten. Sie sind nach DIN 4066 zu kennzeichnen und griffbereit anzubrin-
gen, sowie selbststandig gebrauchsfahig zu halten. Fir die Mindestzahl der bereitzuhaltenden
Feuerldscher gilt nachstehende Ubersicht:

Uberbaute Fliche (m?) Erforderliche Empfohlene Mindestanzahl der | Art der
Loschmitteleinheiten Feuerloscher Feuerloscher
- 50 6
-100 9 1
-300 1
- 600 2
3 weitere je 100 m? Pulverléscher mit
- 900 3 ABC-Loschpulver
-1.000 4 P
je weitere 500 12 weitere 1 weiterer
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2.16 Die Zufahrt fir Feuerwehr und Rettungsdienst einschlief3lich der notwendigen Feuerwehraufstell-
flachen missen standig freigehalten werden. Dies ist auch bei der Aufstellung von Einzaunungen
zu bericksichtigen.

Diese Wege und Flachen missen tragfahig sein, d.h. sie sind ggf. zu befestigen.

2.17 Bei Aufstellung von Zelten im Winter ist der Schnee vom Zeltdach unverziglich und regelmafRig
zu entfernen. Dies kann durch Rdumen oder Heizen geschehen.

Die Richtlinie Gber den Bau und Betrieb fliegender Bauten in der jeweils giiltigen Fassung ist zu
beachten!

3. Sonstiges

3.1 Beierfolgter Gebrauchsabnahme ist die anfallende Gebuhr vor Ort in bar zu entrichten.

3.2 Sonstige Gestattungen z.B. nach Versammlungsstattenverordnung (VStattV) oder Naturschutz-
recht sind ggf. gesondert bei den zustandigen Stellen zu beantragen.

Ausfertigung erhalten am:

Verantwortlicher (Anschrift, Telefon):

Kenntnis genommen
Unterschrift:

Landratsamt Regensburg 3 Stand: 31.12.2016



	Anzeige zur Gebrauchsabnahme für fliegende Bauten

